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In Anbetracht der Tatsache, daß slch In 
den Kommunen - wie sdion wfederhoft 
berichkt - ,gegenw&rllg ein 1nveSUtlons- 
efnbruch von bisher nicht gekannten Aus- 
m d e n  voflzfehl, daß die flmnzlefle Notla- 
ge speziell der Städle Formen angenom- 
men hat. die um Konjunktur und Wadis- 
lum fiirdilen lassen', hl es nldil ver- 
wunderlich, wenn In den veranlworllfchen 
Gremlen der Städte jelzl der ,Rolslfft' re- 
gierl, wenn gektwrl und geslrlchen wlrd, 
wo das auch nur verirelbar erschefnl, 
wenn dcht nur an ,frelwllflgen Lefslun- 
gen' und an ,helJlgan Ktihen' gerültet 
wlrd, sondern wenn man auch den Biirger 
noch mehr :ur. K a s s e blllel. In der 
Ratssllzung kommende Woche werden wlr 
wfeder elnmal dese bfllere Erfahrung ma- 
chen miissen. Zum I .  April 1983 sollen die 
Slromlarffe um 4.9 Prozent erhdhl werden; 
bereits ab 1. Januar 1983 denk1 man an 
eine Anhebung der Entgelle für das Hal- 
knbad um rund 15 Prozent und für dle 
Mu8lksdiule um eine .zumulbare' Grb 
Benordnung, während andererseits die 
Pauschale für die Belreuungskoslen der 
SeNorenklubs gesenkl werden soll. ES 
bleibt dennoch ein ziemlicher Bedarf an 
Zluchiissen, und der ist angedchls der ka- 
taslrophalen finanziellen Luge der Stadt 
eh schon zu hoch. 

Da soll uns - notabene - der schles- 
wig~olslelnlche lnnenminldler Karl- 
Eduard Claussen doch einmal verrafen, 
wie . dfe Kommunen seinem Aukuf zu 
,grbßtmogllchen Investillonen' folgen sol- 
len, zumal er aich gl fchzeilig zu der von 
den krelsfrekn S1ob:en geforderlen Um- 
verlellung der FJnanzausglefchsmasse sehr 
d c k h a l l e n d  geäußert hal. Aber genau 
da lieg1 der Hund begraben, sowell es die 
Fürsorge de# Landes fiir die Gemeinden 
angeht. Denn das Syslem des Finanz- 
awgleichs ist schief; die kleinen Gemeln- 
den kdnnen sogar Rücklagen aufbauen, 
während die großen Städte am Hunger- 
Luch nagen. Wenn da keine Anderung 
komm1 - was dann.. .? 

~~~h zurfick zu den bevorsteJaenden 
r j f -  und ~ ~ l ~ ~ j l - ~ ~ h ö h ~ ~ g e ~  bzw. ~ e i -  

he.. . .und - soweit d r  es heute Überse- 
hen können - auch im nächsten Winter 
nlcht zur Debatle slehen wird'. Nun, die- 
ses Versprechen hat man wenigstens ge- 
halten. Die Erhöhung erfofgl erst ab I .  
A P r f l  1983 und dann auch n u r  beim 
Strom. Bel Wärme, W w e r ,  Verkehr und' 
Hafen konnle man cdfe blsherlge Tarllge- 
dlaltung wahren. Man wolfle 'größere Zu- 
rückhaltung' Üben, wie .es /elzt hieß. ~ j s o  
ein zum Teil doch noch .polilLcher 
P~ls ' .  

Das bring1 uns auf ein anderes Thema, 
das ebenfalls in der nächsten RaLssitzung 
anstehen wird: die Umwandlung der 
Stadhverke in die Rechtslorm einer Ge- 
sellschaft mil beschränkter Haftung 
(GmbH). Dle Sladlwerke #ollen also künf- 
119 eine E i g e n g e s e f l s C h a f 1 der 
Sladl werden wie schon dle Wobau oder 
die ,Gesellschafl 1Ür Wlrtschaflsförde- 
rUn9'. Dabel gehl es um ,steuerliche und 
finanzielle Gründe'. Man erhoff1 sich 
durch die slädlische Gesellschaft jn pri- 
valwirlschafllicher Form aber auch eine 
höhere Flexibflitäl, einen freieren Umgang 
sowohl mil den Kunden als auch mit den 
umljegenden und angeSchlossenen Ge- 
meinden als Parlnern. Aber die Tarifge- 
slaltiuig unlerlag blsher nachdrücklich der 
K o n 1 r o l l e durch das kommunale Parla- 
ment; politische Enlscheidungen gaben 
letztlich den Ausschlag. Wird das auch 
künflig so sein? Wird das Ralsmilglied, 
das aus dem Manlel des Sladtverlrelers in 
den de# Gesellschafters schlüpff, ein ande- 
res sein - oder komm1 es, auch hier auf 
die politische Vorgabe an (um den Begriff 
.imperalives Mandat' zu vermeiden, des- 
sen Existenz sowieso gefeugnel wird)? 

Ein zweiler Punk1 dazu isl: Ha1 man, 
sich die Umwandlungs-Entscheidung 

sluwskiirzunpn in Plemburg. ändert haben und daß auch die zu zuhlen- 

+ 

auch den sl&lvälern ajcherljch ,so lieb 
Bauchweh' dein - vor allem /etzl un- 

mltlelbar vor zwef w~chtigen Wahlen. 
Aber auch dle Kommunalpolllfker slehen 
der Enlw;&lung madillos gegeniiber. Die 
Kostenstefgerungen und dle Prelsenlwlck- 
jung iiberrollen einfach alle Möglichkeiten 
lokaler Dämpfung; selbsl eine larifaulono- 
me Ralsversammlung muß sich der wirk 

r e i f  1 1  C h irberlegl? Erinnmn wir daran, 
daß ersl in den 40er Jahren die bis dahin 
selbsländigen Gesellschaften der Versor- 
gung (GmbH für Gas, Wasser, Strom usw.) 
in einen slädlischen Eigen b e t r i e b zu- 
sammengefaßt waren. Allerdings muß man 
dabei erkennen. daß sich die Wirlschafls- 
dateri der Stadlwerke seitdem enorm ver- 

den Steuerbelräge heute ganz andere Di- 
mensionen erreichen. Und darum gehl es 
fm Grunde vor allem bel der bevorstehen- 
den Man t e  U e rn  
0 und dadurch die G e  w i n n e  

n .  der ein- 
genannten der ern 

löbliches 
Aber - .eine Rechlsform soll man n~cht I 

schafllichen ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ l l ~ ~ ~ ; ~ ~  beugen .vUs steuerlichen Gründen ändern', laulele 
hat keinen zweck, von ihr zu bisher ein volkswirtschaftlicher Lehrsatz. 
sie sol~le den ~~~~ä~~~ Sollte es jelzt möglich sein, nur mit einem 

Teil nicht zu veranlworten hal. 

Sje eben einmal 
luation, d k  sie zumfndml zum größim 

Bei der Muslhchule sch~6gi nur 
die schwlerlge finandelle Lage der Sladl 
durch, sondern die KmCnenlwjck- 
lung (im die persanajkmten) 
im eigenen Bereich. ~ ~ i , , ,  ~ ~ l l ~ ~ b ~ d  hat 
sich der Zuschußbedarf 
er lsl aber - gemessen an der allgemei- 
nen Silwtfon - d t  730000 DM qlbdl 
n a c h  der ~ ~ l ~ ~ ~ l - ~ ~ h & ~ g  immer no& 
zu hoch (edn Problem, dm bei den 
.frefwflligen L&fungen', r. B. bel den 
Pauschalen fiir die Senlorenklubs, eine 
Rolle spielt). Und belm Slromlarff machlen 
sich die inzwischen eingetrelenen Erhö- 
hungen im Prirnärenergiebereich sowie bei 
allen anderen Kostenfaktoren bemerkbar. 
Die billige R ~ v e  isl aufgebrauchl, jelzt 
gehl es an den teueren .Nachschub'. 

Da erinnern wir uns an die Aussage der 
Stadtwerke vom April dieses Jahres, wo- 
nach eine Fernwärme- bzw. Strompreiser- 
hhhi~nn 7i1r Zeit nicht zur Debatte sfe- 

Wb91 zu schön und zu leichl. um wahr zu 
W n .  Den nichteingeweihten Bürgern - 
und sicherlich auch manchen etwas einge- 
wefhleren Ratshelren - mag da ein flaues 
Gefühl im Magen beschleichen. Ob das/ 
nichl einen Haken hat, der die Frage auf- 
wirft, was dann noch van dem vermeintli- 
chen Uberschuß nachbldbl? Vielleicht be- 
kommen wir eines Tages die Quiltung für 
den jelzt doch elwas .a lempo' vorberei- 
teten Schrill ~rkenfierl .  Und was 
dann.. .? Wir können nur hoffen, daß un- 
gere Skepsis unberechtigl war- bewe. I 

~ x P T ? : , ~ : ; ' ?  ,<icensl : ,  1 >; 
e j r l  viel z l ,  j7l:Jdny 
3-:15d rl~ck: ! 


